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vaterläkdijcher Abend.^
Sonntag , den 1. April,  ist im Saale des katholischen

Aecclnshauses ein ..Vaterländisch, r Abend". Beginn S Ahr abends.
Vortragsordnung:

2.  Linker JclzkM entsprechender vertrag des Herrn Lehrer
Zun «-Delkenheim mit pustenden Lichtbildern.

3. Vortrag oon Nriegsgedichten-, gemeinschaftlicherGesang be¬
kannter Daterlnndslieder.

4. kurzes Schlußwort . 1 .
Alle Hochheimer Männer und öüuglmge . § causa und 3m ^

ireurn sind zu der Veranstaltung freundlichsl cingeladen.
Eintritt frei.
Hochheim a. M .. den 27. März 1917. ^

Der Bürz;crme:st er. 1l r z b a che i■ ^

* Bett Beschneiden der Weißdorn hegen. ..

läS,Ä 1! WÄÄ « »»
^dornheckeit Abstand zu nehmen lst.

Hochheimn. M ., den 17. März 1917.
7 Der Bürgermei ster: A r z b a ä, c r.

~~ “ Ausgabe der Kartoffeln.
Die nächste Ausgabe der Äariofseln aus Äartosselkarben ft.wet

am Samstag , den 31. März l. I . vorm, von 9- 42 Uhr -und
von 1- 5 Uhr inl SchMkolter und zwar vorin . für die Verbraucher
msi den Anfangsbuchstaben M bis Z und nachm für die verbrau-
cher mit den Anfangsbuchstaben A b s L statt. Auf den Äopr u *
fallen -ft Mund od̂ r & 10 VJ ? nvä>  b <1* dfund zu 5 h
Pfennig. Abgezähltes Geld ist bereitzuhalten.

- hochheim a. M -. 27. Marz 1.AA ArzdS ^ er.  ^

Ausgabe der Fleisch- und Wurstwaren an' Samstag.^ den 31. Marz 1917.
Di- nächste Ausgabe der Fleisch- und Wurstwaren erfolgt am

Tamswg , den 31. März !. Js ., nachmittags von 4 Uhr ab gegen
Bvrlagc' der Reichssleifchkarte wie folgt: y,-,^ Allee-

Bon 4 bis S Uhr an tue Bewohner der Adolf-, Aich-, AUce
und Aitenauerstraße , Bahnhossstraße , Bauerngasse , Bürgest -,
Elatzmann- und Delkenheimerstraße;

von 5 bis 6 Uhr an die Bewohner der Edel-, Elisabethen- und
Eppsteinstruste Erbenheimer - und Flörsheimerweg , Frankfurt »r
Straße un? Fricdrichsplatz, Gartenstraße und Hiiüergasse. Hoch-

U ? Uhr°i>n die Bewohner der Kirchltraße. Kronprm-
^nstraße Loternengasse, Mainweg . Mainzer -, Margareten - und

"ML 8 Ubr an die Bewohner der Massenheimer- und
Diöhlet-straße, Neudorssgässe, Plan ^ "^Lntaast ? und Taunus-Wsfe und Sponheimstraße , Sterngasse, Sterngasse u>rd -Launus

^uon 8 bi--- 9 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Wtißen-
burger-, W?rle- >i»d Wilheimstraße Wintergasse und Au^ chalb

Die vorstehende Reihenfolge ist zweäs geregeitrr Ausgao
der Fleischtarten zu

Auswärts Fleischspeisen zu beziehen, oder Wild oder Gcstr.grl ...
tzusen, ist von dem Landesflsischamte gestattet, daß . auf st - -
FleischnmrkcSS Gramm Fleisch gLkp̂ werden tonrnn . Da nun

Ausgabe des Fleisches hier regelmäßig Samstags staUfmdewerden cur jeden noch vorhandenen Abschmlt So rNrainn
Fleischwaren bis zu der Menge verabfolgt, für v .e betreffend
Woche zur Ausgabe gelangt uiid zwar so, daß nur die Ulstm
Ammern der Fleischkarteirabschnitw abgetrennt werden.
Ilchen in einer Woche 100 Gramm Fleisch auf drir stopf Zur Le
'Lgung' sp schh die Abschnitte 7. 8. 9 und 10 abzutrennen stehen

Gramm zur Verfügung , so iverden die ^ un' inern S G 7. 8 9
Und lg obgetrenni . Hot derselbe für die zu “ « " i'ÄJ,
"' enge für 25 Gramm leine LlbsclWtle me.,i , so lonnc^ h -in,̂ LJ :, . , « «»iMnnni -eir. verobwlat weroen , MS »C

11. Jahrgang

"SPSi&SJXK!.•SSJSÄSÄ ’SÄ SESTÄlSrÄÄDiv Staatsveyoroen yaven oem » erec»« »»>» ,

SSSJÄ
Kreisrund k̂ eAeUn SUidwu durch Aufstellung mn 'ort ». und

S = S ? sSs£
wünschen.

Außei

auf cheÄreise des Bezirks gebildet.

^SL ^ ^ SE ^ chLiÄnRegleruiig

UJSSjK ^ ÄÄ Sie 1«tn fönfkzmWiMse ge-• ? nh hi*rc-itcit Versonen, insbesondere auch de.i n oec
eiAneii.n . woeaus besonderer bert Ae«-

Ä ÄÄ ^ üE W  llntcrbTinoun « der stt.ider arm
Men aus ÄyaLande ni.hi gestört oder beeinträchtigt werden PP.

Wiesbaden , den 2l . März 1917.
Der RegleniNASprnjldent.

m -: v- SER-cifter.

roerbert': « NSchel ! Ägeno ^ ' W « zunr
arofieu Teil schon seit Monaten in noch größerer Knappheit
aelebt wtd sie können überhaupt nur dann bis zur neuen
Ernte weiter bestehen , wenn die Landleute alles fetzt -3orae^
fchriebene schnell und restlos abliefern . Wer vaterland ^ lo»
aenua sein sollte und trotz dieser Mahnung irgendwelche Vor-
rate vor dem Nachprüfungsausschuß zu verhermlrchen , ber-
feite zu schaffen und widerrechtlich zu verfüttern such . wird
strcna bestrakt werden und die Vorräte werden chm ohne V»r-

i3q fortaenommen . Jeder Vaterlandsliebende .ft ver-
mlichtet , Fälle solcher Art zur Anzeige zu onngen.

Es wird uns schwer, wegen der Vergehung Emzeltter ge¬
rade in der beginnenden Bestelluttgszeit , che besondere
schwere Anforderungen an die Hingabe und den Fleiß dm
Landleute stellt , so harte Maßnahmen treffen zu müssen,
ober wo es um das Schicksal des Vaterlandes geht , muffen
alle anderen Rücksichten schweigen.

KriegSWkischaftssiblte des LLnökreises
Wiesbaden.

Wird veröjfentlichl.
Hochheimo. M., den 29. März 1917.

Der Bürgermeister .̂ gez.^A r 5 b a .!>e .

Die Äekchwister Johann Hüll in Hochhein: a M .. ÄinhM^

angezeigt worden. '
Wiesbaden , den 2p März « " ?- ^ aö lßlî Landrot.

I .-Nr . 11. 8724.
von H e i n: b u 1g.

Wird veröstentticht.
Hochheim a. M .. d« r 2V. März lv ' 7.

Der Bürgermeister.

Versammlung 02s 13. La:>dm>rstrchasi»rchki>
Bozirksvereins.

Am Sann 'aq den ! . April 1917. nachmittags 3 Uhr, findet
In Erdenheim . im Gasthaus zum Schwanen , eine Versammlung
des 13. Landwirtschaftliehen Bezirksvereins statt.

Tagesordnung:
i .Besprechung der zu erlbariendeii Maßnahmen enis dein

Gebiet der Lebensmittelversorgung ".
Deii einieitenden Bortrcrg hüll .Herr Kammerherr von
Heiinburg-Wissbaden . "

2. Verschiedenes. • Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Mitglieder des IS . landwirtschaftlichei'. Bezirksvereinv , alle

Landwille und Freunde der Landwirtschaft,̂ msb«,andere auch die
Landwirtsfrauen und - Töchter,  die ^ Herren Lehre>
önd die Mitglieder der örtlichen Wirtschaftsausschüssewerden zu
dieser DersomuUung freund,ichst eingeladen und um möglichst
zahlreiche Beteiligung ersucht.

Biebrich, den 29. ivkärz ISrc.
Der Bor ihende des 13. Landwirtsäwsllichen Bezirrpverems.

qez. B 0 l l m e r.

gez. A r z b ä d) e v.

Hochheiin n. M ., den 29. März 1917
Der. Magistrat. gez. A r z b tt che r.

An Jahliiitg der aus dein Rechnungsjahr 1916>rückständigen
-2ieuern, Pachtgelder usm. wird erinnert . D>» ttait.
Ariegssamilienunterstüßungen findet schon ain 3l . ds. .

Hochheim a. M ., den 29. März 1917.Der Stadtrechner : H 0 >m a n n.

An die Landleuie.
7ii,- » stchst- it Monate werden über das Schicksal Deutsty-

ZLLGDZWD
CÄSSS ÜTSÄS «mb «-

ÄÄ » t. I)«i ui » um» -Nttii .« ' m >°

ä & ämiS»

werden wir bis zur neuen ^ ruke durchha (il̂ cuftu
ober , daß jeder Landmaim und jede L Ablieferuugs-

srSSE » TÄ'

das weiter
ier. Vorräte

‘» » «» ' iber »«.- «Ä „“ 'ff
ich«., ihr - , iwtrdm . s °" äbÄ °" ch u,r°
Vaterlande verfunoigt , sie yav « r av - ^ Aer-
genossen schwer ge scheid lg ■ ' Volksernährung zu
gehuugen Einzelner " w je 4 'ch 'ü verschaff r in aUcn Ve-ftdiern und dein Geier , Achmng zu ii “ 1 militärischer

Hilft d^ rchiief .-hrt wi-rden . Es - Lond !,ii !,i.
sainte Volk nicht w unertragüchr Avt komm . v» ostae-
gegen dw vorgeschriebene ezay u g \ \ mwediNgt

Wird veröffentlicht.

stehendes st.7 " ll?emeimn KenntnSzu ' bringen' und auf einen

-Töchter und der Herren Lehrer dringendst erwunsch.
Wiesbaden, den 29. März 1917. ^ ^ gliche Landrat.

g ^ r.-' II . gtz- von Heim bürg.

m veröffentlichten Anfruf „Die r für 9JiOw Stadlt ind er und Kinder aus den Jndustriebezirti.il j ,
M auf den: Lande in Einzelpflegestetten"n^ zubrmsen,aller
'ch bekanntgsgeben. Der Verein hoi sich unter MlM'irt , g aibefolg- r . . ^ t hi .*ii aii nen ”>ercininuHtn*

Nichtamtlicher Set!.

Die Kriegslage.
Die Räumungsmotzmchmenan der Westfront.

Zurückweisung hailloser Anschuldigungen.
Wb Berlin,  28 . März . Die „Norddeutsche Allgemeine

flrcibt über die deutschen Räumungsmaßnahmen
^ i cken Airas und Vailly unter anderem : Die Zerstörungen in

n non bcu Deutschen geräumten Gebiet sollen Nicht geleuape!
.ft,.. Sie waren lediglich eine bittere , aber unumganguche

Ma ische Notwendigkeit Um so schärfer sei, Einspruch erhoben
yeoen die haltlosen, völlig ous der Luft gegriffenen Anschuldigun-
n -n als übte die deutsche Heeresleitung crgeirdwo unnötige sysr-
trn ’unb als wäre sie mit den Zerstörungen auch .nur um Ha.arps-
t. .-.r, cr  dvs Maß des militärisch Gebotenen hinausgegangen.
Hn er' t' r Linie wurden alle Brücken und Wege -g^ rengt und
Lillo Salinen abaebaut , aber auch die Wälder mußten fallen, den
dun ^ inde mußte alles Material für Bauten und Befestigung^
öuöoiän und jede Deckung gegen Sick;t genommen werden. Auo
ii.-m aleichen Grunde mußten die Dörfer vernichtet werden. In
nicht ge ingerem Grade war die Zerstörung der' Folder . Garten,»ein.!»? Libstbäiime die der Feind als unnötige Barbar . , biandsfe ÄtÄ

T)aü die Franzosen das reizende Städtchen Royon nnversthrt wu
dem, , die Hände bekamen, danken sie, weiß Gott , Nicht der Tapser-
teit und Schnelligkeit der eigne» Truppen , sondern der Umsicht
und Menschlichkeit der deutschen Obersten Heeresleitung, dte sorg,
tältia jeden Kamvf in jener Gegend mit Rücksicht aus d,e m der
S adt konzentrierten Ginwahner vermied. Nicht mit emer em-
-j„en deutschen Granate wurde die Stadt belegt, auch als die Fran-
S längst cingerückt waren . Freilich wurde dw Nicht treeg»-
dienstpslichtige Bevölkerung zurückgelassen. Es wäre za ein Be: -
lnÄnm gegen die eigene militärische Sicherheit, wollte man de n
Feinde Arbeitskräfte ,-uführen , die nicht weniger wertvoll f.nd, ob
die Soldaten.

“) bekanntgegeben. Der Verein hat sich un.er
bM bestehenden, ähnlichen Zwecken dienend^ B rrn .chung ^
M Körperschaften die Durchführung einer gchßzug gen W
'°t' °n fftr das ganze deutsche Reich zur Ausgabe «eMt . Gro n

tut not, damit schon in diesem Arul „ahr die W erbn 9 i
p°" Tcutsenden von Kindern ans dem Lande erfolgen kn" ».

IllliSISIt fl1lt  unterrichtet ist, Herrchen barmacklge wetumre  we,
cn  Ähe bevorstehenden Sonderfrieden  Rußlands . Auch

n den hiesigen diplomatischen Kreisen werden vielfach-dies- Ge-
rüchte nicht für g.tnz grundlos gehalten. - - Wir . geben dte . vor-
stehende kNeldmm. ohne ihr Gewicht beizulegen. Gegen « enulüe
ist man allmählich mü Recht höchst mißtrauisch geworden.

§

"

- I



Dis Kriegslage.
Der Dünnsrslag 'TsZssbeelchk.

Wb Amilich. Großes haupkqumrier. 29. März.
W e st1 i 6)  e t &t i e g s f $ a u p t ß tz.

Lebhafter GeMhksmpf zwischen Lens und Arras, der
auch nachks anhiclt. ^ .

In einem gestern vor Tagesanbruch sich enkspmnenden
Gefecht bei Croisilles und Econft-St . Mein (nordöstlich von
Zapaume) verloren die Engländer außer zahlreichen Token
durch Vorstoß nuferer Sicherungen r Offizier, 54 Mann ms
Gefangene. ^ r v

3n der Champagne schlugen mehrere im Laufe des
Tages unkernommene Angriffs der Franzosen zur Wiederge¬
winnung der ihnen entrissenen Gräben verlustreich fehl.

Auf dem linken Maasufer vsreilelke gestern unser Ab¬
wehrfeuer sich gegen die höhe 304 vorbereitende französische
Vorstöße: heute morgen scheiterte ein auf breiter Frank
vorbrechender Angriff im Feuer» an einer SteU'e durch

Hochheim.
’ÄÄÄ S» sr « gfÄAus  Stadt,Kreis«Umgebung.
erklärte der Kricgsminister, können wir heute den kommenden Er-
eigpWn entgegensetzen. Im Westen scheint dis im «thützengrahen
erstarrte Kriegführung ihren Meister gesunden zu Hoven, (. in
genialer Schächzug unserer Obersten Heeresleitung,durchkreuzte die
Plane des Feindes und gab uns die Freiheit dev HÜNoelns wieder.
Im Osten ist Altes gestürzt. Neues noch nicht ausgeoaiE ein dichter
Schleier liech über der Zukunft. Bus und unter dem MeresWtMl
ober leisten unsere U-Boote schwere Arbeit, die den zähen Willen
Englands brechen soll und brechen wird. Wie Frühlingsahnen geht
es durch das Land; bauend auf uns selbst und auf Gottes Beistand,
trösten wir den Stürmen, die noch über uns hinwegbrausen werden.
Nur der Schwache wird kleinmütig und verzagt, wenn vor chm stm
Hindernisse-türmen; des Starken Kräfte wachsen und spannen sich,
je wuchtiger die Widerstände werden, die ftaj seinem Willen cnt-
qeaenstellen. Der Glaube an uns selbst wird uns die Kraft ver¬
leiben, Sieger zu bleiben in den Entsagungen in der Heimat und
iii den Kämpfen auf allen Fronten. Die Rede des Kriegsnumsters
hinterließ einen tiefen Eindruck.

US.UVemttWMÄklS.
Der monatliche Bezugspreis einM Trägergeid beträgt «*

i . April 191?
5 © Pfg.

Oestttch von Verdun schossen unsere Flieger 2 . .
ballons ab; in Lustkümpfen und durch Abwehrfeuer find 4
Flugzeugs der «Seaner zuin Absturz gebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Wesenllichcn Ruhe.

2K n j e. b o a t f 6)  e Front.
Dis Lage ist unverändert.

Der Erste Gencralquartiermeifier: Luden do r f f.

JIpm  Tallchhooi-Grsslgs.
31 CßG Tonnen versenkt.

Wba Berlin.  28. Titan. 3in MikMmeer wurden versenkt.-
Zehn Schiffe rnlt rund 31 000 Tonnen, darunter der englisch-:
Dampfer ..Luterpe" (3540 Lrutkoregrsterkonnen). der aus einem
konvvy von zwölf Fahrzeugen heraus abgeschofsc» wurde, ein durch
Zerstörer gesicherter unbekannter etwa 8609 Tonnen großer
Dampfer, wahrscheinlich mit £M oder Getreide beladen, der nach
dem Torpedolreffer lichterloh brannte, der holländische Dampfer
„Ares" (3783 Bruttoregistertonne») mit 4S00 Tonnen Benzin von
Sues nach Frankreich,"ein abgeblendeter beladener Dampfer non
K000 Tonnen mit Kurs auf Neapel, der bewaffnete englische
Dampfer ..Epkaioses" (443! Brulloregisiertorme»), ein bc-.vafsneter
englischer Dampfer vor: 4VSÜ Tonnen mit 5600 Tonnen Ladung,
darunter tausend Tonnen Baumwolle aus Boinbay nach Marseille.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wb Berlin,  29 . März. Im Monat Februar lind, wie an,

17. März bekanntgegeben, insgesamt 388 Handelsschisse mit 781.500
Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maßnahme» der Mittel-
machte verichtet worden. Der englische Verlust an Schijfsmum im
Februar kann dabei auf rund üv0 090 Tonnen geschätzt werden.

Von öem gesamten im Februar versenkten Handclsschistsraum
von 781500 Bruikoregistcrtoimen konnte die Ladung bei 472 009
nicht sestgestellt werden, die verbleibenden 306 590 Brnttorcqister-
tonnen enthielten u. et. folgende Ladungen nach Art und Menge:
49 000 Tonnen Kriegsmaterial, 91 500 Tonnen Kohlen, 16 000
Tonnen Del und Petroleum, 16 800 Tonnen Salpeter. 4800 Tonnen
Eisen, 11 300 Tonnen Erze, 650 Tonnen Metall, 90 000 Tonnen
Getreide, 14 800 Tonnen sonstige Lebensmittel, 8700 Tonnen Vieh¬
futter, 36 500 Kubikmeter Holz. 23100 Tonnen verschiedene La¬
dungen, darunter 1500 Ballen Felle, Msrdvn an Stückgut etwa
15 000 Tonnen Schwergut und 70 000 Kubikmeter Maßgut. ferner
300 Pferds und drei Millionen Mark Gold.

Die LlmWäizrmg in  Mchland.
H aag.  Der ..Daily Telegraph" meldet aus Peters  b u rg:

Die Nahrungsmittelfragebleibt nach wie vor ernst. Jetzt erst zeigt
sich, wie dicht Rußland mit seinen' Nahrungsmitteln vor der Kata¬
strophe stand. Die Reg erung hat noch große Schmierigkeiten zu
übcrw'nden, nber da sie Energie und guten Brillen AeiA, ^ ud die
Aussichten gut. Die Bauern befolgen die Aufforderung der Röt¬
en"rund in einigen Fällen und haben bereits Getro de herausgc-
ge'bon. — Der Heilige Synod ist in seiner Gesamthet zurückgctre-
len und der neue Synod soll sofort gewählt worden. Drin erster
Schritt wi rd der sein, eine Kirchenvcrsammlung elnzuderufen, dl?
über die dringendsten Fragen der Kirchrnreform zu beschlichen hat.

Noch ein englischer Eselstritt für den Zaren.
London.  Harold Williams meldet aus Petersburg über den

früheren Zaren noch einige Einzelheiten: Seitdem die Revolution
den Schleier zerrissen hat, har der Zar nichts gesagt und getan, um
zu zeigen, daß er je den. Geist eines Monarchen besehen hat. Cr
äußerte keinen eigenen Willen, keinen Einspruch. Eft unterwarf
stä, glatt und gab 'seine Ansicht nicht kund. Er sagte: „Ja , sehr gut.
ich willige ein, ich verzichte für mich und rifeinen Sohn. Ich danke
Ihnen , guten Tag." Genau so, als ob er sich auf eriiem Nach¬
mittagsball über das Wetter unterhielte. Während der letzten Tage
im Hauptquartier hat er die Telegramms von Rodzianka gelesen.
Er hörte die eindringliche Mahnung Alexejews. tat aber nichts Da
feine Gemahlin ihn bar, nach Jarskoje Sela zu kommen, begab er
sich auf seiner letzten Reise als Zar dorthin und landete wie cur
Stück verlorenes Gepäck in Pskow, wo er auf die Krone verzichtete.

Dis KsMchm GemralgEverneMe Zur
sechstem KriegsimlsiHs.

..I » heiligem Zorn hat sich unser Volk au.ss neue erhobest, um
in ungebeugter Kraft und eisernem SregcswiLen osu Aernden>-rc
Stirn zu 'bieten, Loren Ariegsziel die Vernichtung unseres Valer-
kändes Ist. Lind die zu VrNgenden Opfer auch noch so gro,z. w,r
«Men sie freudig brlchMHnd - Um  doch in unserem Heere uns
unserer Flotte, zti Lande, in der Lust und nicht zum wenigsten auf
de« Hasser Kriegswerkzeuxe entstanden, die unsere sich unüber-
windlich üsltenLr Seen« zu Boden zwingen solle». können wir
sie aber handhaben und weiter ausvanen. wenn uns nicht me
Mittel zur Verfügung sichen? Darum. Deutsch« . werfe dein Geld,
deine Elckpacniffe auf den Altar des Vaterlandes, ur>: ser neuen
Lrieasanleihe die Mittet zu schassen. die wir benöiigrn. um d,e
seiMichen Horden vom Loden des Vaterlandes ftrnMhatten. kein
Opfer ist zu groß, das wir freiwillig bringen, im Verhältnis zu
denen, die uns der Feind auferiege» wüche, stunde er in, Herzen
des vLteriandes. So £<?bt  in echi valerlÄ'.dischem Gefühl» damit
nufere Väter. Brüder und Söhne d« draußen durch euch die nach¬
haltigste Unterstühung erhalten."

Brüssel. 24. März 1917.
Der Gcneral-Gouvcrueur in Belgien
Frhr . von Visan8.  Generaloberst.

Dsvifchland mich den nach der Ablchnuns feines Frirdensan-
c-ebotes weiter tobenden Weltkrieg nicht mit einer schwächlichen
Verständigung, sondern mit einem enifchridenden Siege b-endrg-n.
Die Kämpfer in de:n ur̂ erhörteften Völkerringcm aller Zetten flehen
nicht tnc in den Reihen' unserer tapferen Krieger und wackeren
Arbeiter- ein i öd er Volksgenosse  kann den Sieg  erringen
helfen, der die wirkschastliche Kraft der deutschen Nation ebenso aus
die Probe stellt, wie ihre KriegstüWMk.

Arm und reich, jung und alt, — ..wo Kraft ,m Arm noch rehlk
und schon verging" — sollen mitkämpfen in dem großen Freihcits-
kampf unseres Volkes: auch wer Schwert, Pflug oder Hammer nicht
führen kann, stärke nach seinem Verniögen die Kraft unserer Dassen
und Arme durch freudig und reichlich dem Vaterland dargebrachte
Opser an Gut und Habe! ... . . .

Deutschland wird es seinem Volke zu Lanken wissen! Keiner
bleibe zurück beim Zeichnen der Kriegsanleihe !"

Darschau, den 25. Mörz . 1917.
v. Descler,

General derft.Infanto .-ie und Generai-Gouverneur.

Tagss -MsröschÄU.
Wb Berlin. Generaloberstz. D. Matz v. Prittwitz und Gaff-

rcn ist in Berlin gestorben.
Wb Buenos Aires. Reutermeldung. Die Ausfuhr von Ge¬

treide und Mehl aus Argent'nicn wurde verboten, um dem Lande
die nöt'gen Vorräte zu sichern.

Wv Berlin, 29. März. In seiner heutigen Rede im 9!eichs-
taa führte der Reichskanzler aus: (gegenüber Rußland weroen
wir auch jetzt on dem Grundsatz feststen , daß »ns d'e nncren
Verhältnisse anderer Länder nichts angehsn. (Kessall.) W'-
haben keinen anderen Wunsch, als bald zu einer» Fneden mit dem
russischen Volke auf einer für beide Teile ehrenvollen Grundlage
zu kommen. (Beifall.) Wenn es zum Kriege zwischen uns und
Amerika kommen sollte, so tragen wir rrrcht die Berantwortung
dafür Wir werden aber auch das zu ertragen und zu uberwcnden
wissen. China hat nicht aus freiem Entschluß, sondern >n, einer
Zwangslage gehandelt. Wir sind überzeugt, daß uns der tfrtcöc
bic Möglichkeit geben wird, das dort Zerstörte auf .Losten unfern
rrxinde wieder auszubauen. (Beifall.) Hinsichtlich oes preußischen
Wahlrechts habe ich bereits erklärt, daß die damit verbundenen
inneren Kämpfe sich mir den Anforderungen der ZeN nicht ver¬
tragen. Selbstverständlich hat cs etwas Verführer,sches, eine
große politische Aktion von den, Schwung höchster politischer
Spannung tragen zu lasten. (Sehr rnlstig Insis.) Das wurde nur
die Ausgabe ungeheuer erleichtern, (« ehr rnftig links.) Aber jetzr
auf dem Höhepunkt des Krieges muß ich -nese Porte-le nüchtern
«egen die Nachteile abwägen. Auch die deuirgeu Ausführungen ,n,
Kaule haben mich nicht davon überzeugen können, oaß es oen än°
iereffen des Landes dienen würde, wenn die,e Reform fetzt un¬
mittelbar in Angriff genommen würde. Aua) temperamentvolle
Angriffe anderer Parteien sollte man einer anderen Zeit sicher-
lasten Es handelt sich dariim, über ollen Meinung-verschieden
de ten die Einheit des Volkstums und der Volkskraf zu bewahren,
und diese Einheit wird uns, so 0)oft will, umiberw-Mrch machen.
(Beifall.)

Der bayrische krciegsminisier über die Lage.
WbAküncher!, 88. März. In der Kammer der Reichsrale mmhie

Krieu-im'misterv. Hellingrrfth bei Bmaiung der kriegswMchoftliche»
Anträge Au„'ührunLen über die militärische Lage. Nachdem ti

Referenten feinen Dank sllr die anertemwaden Worte an o,e
Lee und deren Führer ausgesprochen hatte gab er der Vers.che-
rrMg Ausdnick, daß die Truppen m,t stolzer Zuversicht »ad o.m

Durch die Macht unserer Heere und den Wagemnt unserer
Ankersrsbvoke ist die Kraft der Gegner in ihren Grunozeflen er-
schütterr: Das „freie" England creist zu früher nie gsahnien
Zwangsmitteln: in Frankreich mehren sich dir Anzeichen einer
herennahendeuKrise; in Rußland gärt Revolution! Möge das
deutsche Volk durch bochaemrte Opferwilligleit den Kämpfern
draußen den Arm stärken Md XU  Waffen schärfen zum ficgre.chen
Stoß!

Zimmer  ma n n,
Staatssekretär des Auswarstgcn Amtes.

Unsere LSmpfer draußen im.Felde und auf See bringen Tag
und Nacht in Treue und Tepferkeit ypftr « t D!!'t und Lcsten für
dos Vaterland — was gilk degegen an sich der Ber-n. die Fr?r» e
an Gut und Geld! Zum Lreiegsühren aber ist &tlb bitter nötig.
Darum ist es fodernuMN» Wicht, «och Kräfte« Anteil zu nchmca
an der Kriegsanleihe, von deren Ergebnis Sieg und Frieden, nicht
minder abhängig fipd. wie vorn Erfolg msterrr WÄsien. r-o wird
auch jegliches GÄdopfer zum schönen Dienst am öarerlande.

v. 5- olhsndorfs.
Chef des Arnniralslabes.

-Mmn  sie Sas geahttt ßaiisy!
Unsere neue Kriegsanleihe wirb fenfeils des 51auals, ivenn die

Vernunft nicht ba,ieri,b vertr»ebei, ist, oie 9tet'*c( de, Verblendung
zerreißen, die sich hartnäckig der Erkenntnis verschließt, daß es e:tle
Selbsttäuschun.; ist, wenn man auf das Ende des deuftchenv-s.d-
ftromes bofft. ' 2/  Jahre Krieg, 47 Milliarden feste deutsch- Kriegs-
anie'he, ' gestillte Bank-, Spar - und. Gcnossenschaftskassen. „die
Deutsche Bank mit allein 3 Milliarden Einlagen, die Sparkasten
iet-t mit demselben Stand wie vor dem Krieg, obwohl viele M.U
lia Mark von Einlegern abgezogen und in Kriegsaniolhe um-
aewandelt worden sind,' die Kreditgenossenschaften nüc einer ah,..

alles hätte freilich 7chon genügen sollen zur Einkchr und zu dein
Geständnis, daß man Deuifchlands goldwirtichaftliche Lage ver-
kannt.', als man sehnsücht'g den Niedergang voraussaate. Gcraoe
so wie vor dem Krieg: Als di- Marokko-Krisis ihre Wellen in die
Bonkkaifen warf, horchte man da drüben und in Frankreich ran
gespstzten Ohren auf,  wieweit die Balken der Deutschen Gsldwutt-
jchofl noch traafädig wären. O, mir wüßten nicht, wie sie lauerien.
lind als die GÄzrirückzichungl.i ärgerlicher ivcise ohne Spurm einer

* In' der hiesigen Volksschule erfolgte heute die Entlassung de
Knaben und Mädchen, der ältesten Schulklassen, sowie gieichzei-
die Aufnahme der neu Schuipflichtigen und die KlassenversetzuW^

" Am Palmsonntag findet in der evangelischen Kirched-c ijon
firmationsfeier statt. Beteiligt sind von hier 17 Kmder. t.
Kirche wird an diesem Tage geheizt sein.) „ . , , ,

5 Die Schiffahrt auf dem Maine, besonders die Bergfahrt M>
Kohlcnschiffen, ist gegenwärtig sehr lebhaft. Hoffentlich wird au
hier bald eine Schiffsladung Ltohlene.nkreffen, damit die Herr
schende5koh!cnknappheit und die sich daraus ergebenden haßilchc„
Lluftritte bei den Kohlen-Berteilungen endlich aiifhoren.

* Die Froftnächtc  wollen noch immer nichts Nachlass^
Mochte auch in den letzten Tagen die Sonne tagsüber noch so war»
scheinen, ,o sank doch das Thermometer nachts stets unter den G
frierpunkt. Heute früh wurden an freigclegencn Stellen sogar
zu 0 Grad Kälte.beobachtet.

- Wb Zur Erinnerung bei der K r >eg s a ii l e i h ez e ich
nung  fei darauf hingewiesen, daß Zeichiningsanmeldungen zw»
bis züm 16. April angenommen werden, daß aber die E i n zall
l u n ci (voll oder Teilzahlung, diese in runden durch5)undert M
baren Beträgen des Nennwertes), bereits vom kom m e n o
Samstag ad geleistet werden kann. Bon biefer Erlaubnis w
brauch zu machen, empfiehlt sich für alle, die schon,etzt über o,e s
die Zahlung der Kriegsanleihe erforderlichen Mittel verfugen, den
sie gelangen dadurch sofort in den vollen Zmsyenuß ihres « um-
Der erste Pslichtzahlungstsrniin ist der 27. Llpril.

' Das Stellvertretende Generalkommando hat bis auf weites
aiigeordnct, daß die Sonn- und Feiertage zur Entladung und D
ladung von Eisenbahnwagen zu benutzen sind.

Der Kriegsausschuß für Dole und Fette, Berlin, gewährt ,st"
Förderung des Scnssaäk-Änbaues als Ockfrucht neben den i.wu
Prämien auch die Flückienzulage von 150 Mark pro .Hektar. Rah
kann durch die landwirtschaftliche Zentral-Darlehnskasse su. Del.tl
land, Filiale Frankfurt a. M.. erfahren werden. - -

* Verstärkt e Kartofselzuf u h r e n a n di s
darf s st eilen.  Wenn ' der Frost, der fede größere Karto fteM
sendung unmöglich macht, jetzt endlich aus Horenw.ro, hat dre J ^
kartosfel stelle die Hauptaufgabe, den unter dem Kartosselmangel
vergangenen Monate schwer leidenden Städtern mit äußerster -
schlemiiguug möglichst große Mengen Kartoffeln zuzufuhrcn, oaw
die regelmäßige Lieferung der Wochenration wielwr au,genomn
werden kam,. Die verstärkte Zufuhr von Kartosseln au d-e D
darfsstellcn ist der Reichskartosfelstellenur unter der Voraus etziW
möglich, daß in den Lleferungsvezirken so.ort erhebliche Mestg
Kartoffeln zur Sldlieserung greifbar gemacht werden. , <>u g--' » ,
Berechnungen der einzelnen Liefurungsmengen ist vorläufig ,
Zeit mehr: es war daher notwendig, ebenso wie tm vorigen FE
jahr, die Liescrungskleise zu ermächtiyem von
erzeugen, der eine Anbaufläche über /* Hektar tm Jahre lUlb S
habt hat, 4 Doppelzentner Kartoffeln für den Hektar seiner An.
stäche ohne Rücksicht aus seinen Wirtschaftsbedarf abzufordein. ü
solchen Wirtschaften, wo die Kartoffeln schon sebr rttapp gewo
find, kann dadurch unter Umstünden eine Bertleinerung der AU
aattlücho1,erbeigeführt werden. Das ist bedauerlich. Alle r>
denken Müssen aber gegenüber der unbedingten NotwEgten ZU
rückstehen, wenn endlich mildes Wetter em ntt , schnell Speiset
toffeln heranznschaffen. Für eiste 6^ ° Abwickluug des um a"°!' - -. - nnrft Wno ditc.it Doracforot. Es.reichen Eisenbahntransportsist nach Moglichicit vorgesorgt. ^
driiigend nötig, daß auch reder Landwirt mit allen ßmen Kraft
dafür sorgt, seine Ltarwffelpslichtinengeauf Aon» so rasch wie N
lich abzuliefern.

» L i e f e r n n g der F l e i schz u l a g c. In Ergänzung ^
W. B. Veröffentlichung vom 23. Marz über die Kürzung der B
ration wird anstlich bekannt gegeben: Vom. Im Apnl ab w u , ^
lange die Mrzung der BrsiwLton nvtrg bleib., allen Nlch
.Hausschlachtung solbstoersorgten Personen eme be,andere Fleisch^
läge von 250 Gramm gegeben: Kinder ins zu 6
Hälfte Die Ausgabe erfolgt mittms besonderer Zusatzf eifchtari
die nicht freizügig sind, sondern nur für die örtliche Zulage g°A
Lmstlste ÄuLz ^zu' enem besonders billigen Hre EgAwerden kann, sollen die Konnrmimlvervnnd? llieichv- und u » - .
schüste in Höhe von insgesamt 80'Pfg. für die Woche«ist i >m >,
der versarylingsberairtigten Bevölkerung erhalten, wovon
jedem Ztommnnalverband umnittelbar zugewiesen werden, wahr
der Rest von den Landeszentralbehorden zum Jusgktd)  lemam
Größe des besonders bedürftigen BevölkerungsastteUs an die »A
m.maioerbündö mneilt wird. Preußen
zügöfti'nmt, die Zusttmnnmg der .̂ Edesstaoten ».>. i ^
geholt. Sollten irgendwom der ersten Zeit nochS .ockMM. m ,
Lieferung der Fleischzulage entstehen, so ist Me-?l als Ei,atz
liefern. . ^

* Vom 30. März an wird eine Beschränkung des Eil-
-rrnckitktückautverckehrs  ciutretcn . Es werden daim ,
zur Beförderung angenommen: Lebensmittel, Futtermtttest VuNZ!,
M'ttcl leere Sacke, tzaatgut, lebendige Pflanzen, andw.Maschm
und neräte Umzügsgut. Heeresmateriol uw . Die Sperre hat'
Ker L/n e d-n Zweck, die fo  notwendige Beförderung von M
toffeln und Saatgut zu erleichtern. Auskunft erteilen die Gut-'
rmd Eilgütabfertigungen.

l>o-3 Mcii'i.CTJt)ouo. ÖQitjycT üio ein D'.oito.ic Ppun̂n (u% co nv..-ncn
der finanziellen Rieftnnpftr incht aushälten. Es kam and.ns.
Freilich 1:60,11  mir 17 Millurden Kriegsanleihenn.cht auf einmal
bezahlen keimen. Aber sie sind in gutem deutschen Gelbe nur ge¬
nügenden Akimpausen eben doch ausgebracht, sind de neu? Krieg; -
anl. ihe findet volle Kaffen in Stadt und Land. D.e (sielder, die
bft -iuhereii Kriegsanicihenm, die Reichssinan.zverwailung ström.
Au und. vor ihr iür Dienste und Lieferungen ausMgeden, wieder
in den Verkehr zmückgeinncst. Und KopikalvermSgen. Vas sich !N
k-riea&ante*be ummanbicUt iWtz ij.r noch m ben ver? errjbcktt  For-
mcn für eine lange Weile vorhanden. So steift fest wie Erz die
Tatsache: Wir halten es noch lange aus, länger als Die Feinde.
Und darauf kommt es beim Messen der Kräfte allein an. Rur, ge-
»üat es nickst, daß man stark ist. man muß auch seine Starke zeigen
tl„ü a lso di e f rei en Gelder i n di c Hund des Bäte r
Iandesle g e n!

Ei,»«vtes Erge'imls der ssnttsM-anlÄhL MÄ Heer»nd
$ ‘oUc,  schwäch; den IrW Uiid warnt die T̂ üralen.

Alls Mann an Deck!
Brüder! uns

des Deutschen Reiches den Träumen der Besten
Leben und Form gab .

Alldeutschland eins! Herrlichstes Geschenk, das unsere . «
von den Schlachtfeldern Frankreichs hcimbrnchtcn:„io nns m
Wiege legten mit den Worten: ,,

Mb häben'S erkämpft— an euch, cs zu wahren und ou-s

ba,ttl!nl5 Wir bauten! Stein auf Stein trugen wir «u mn«n^
müder Arbeit herbei, und machtft wuchs der Bau. JW ®
eine feste Burg, im Innern wohnliche Raume, in denen
jidwed-r Platz und Licht und Luft gefunden hatte und >>r
wüidc. rrnistöt'

Aber draußen lauerten Feinde. Sie ne.delen u",ere
und Kraft, d e ihre Krtegshocden vom dentjchen Boden fernst
den sie zur Zeit unserer Uneinlgket und Schwache focht ve.« »^ .
und Mbrandsthatzr halten, sie ireideten unseren wach,enden^
ü,m. den Fleiß und Ordnung uns brnchten.

Dunkle Ränke spannen sie und gemeinsam, ein Rudel reitz-^
der Wölfe, sielen sie uns an. Das Ruch, das unsere Suict '
ihrem Blut zusammM-e-tt-t. das wir in jahrzehntelanMrDpa j
allsgebaut hatten, wollten sie zerschlagen und zerslhrnrtßm.
[r.fltVn wir wieder weroen und arm wie einst, ein Ge,porr den -o >
t« ",: hzr  Erde, eine leichte Pente Len rikll'erischen Rackvam >»
und West.

Da standen rvir ans! >
Wir hatten.gehorsam nach der Bitter Weisung bisher 8" >a

>rm galt es zu wahren! v
sind wir wahrieni Wahrten der Väter Erbe, des Reiches
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51  Dmische RerchsanleZhe.
MichsschahaNWeisANHSN / auslösbar mit -1-10 % bis 120'

'0*

3ur  B °str°i.u-,g 3er durch den Krieg erwachsenen« ..«gaben werden meliere5%Schuldverschreibungen de« Mich« und
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l . Annahmestellen.
Seiet}’Seich » uN gsstol ie ist die Reichs bank,

jungen werde»
i

Von Donnsmiag/ öen 15. März,
bis Montag, den -16. April 1912,

mittags1 Ähr
bei demK o n t o r d e r R e i chs h a u p t b a n k f ü r W e . t-
p«p i e r e in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei
"ile» Zweiganstalten der Neichsbank  mit Kaffen-
Einrichtung entgegengenommcn . Die Zeichnungen können
"Nch durch Vermittlung der Königlichen Seeh amd°
in )i .*, (Preußischen Staatsbank ), der Preußi fch en Len-
i ^ l - Genofsenfchaftskafse in Berlin , der
königlichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
Äweiganstalten, sowie sämtlicher Banken,  B a n l i e r s
Und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbünde,  jeder Lebensver¬
sicher  u n g s g e s e l ! s cha f t . jeder Kreditgenossen¬
schaft  und jeder Postanstalt  erfolgen . Wegen der
Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheinesind bei allen vorgenannten Stellen zu i öie i 'A%  Reichs .schatzanweisungen
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Derwen - ^ Mark Nennwert unter  ibunn linn TroieNuiiiiac.srbsineN brieflich erfolgen. .**. 5,u, ^ ,*, (KHii * sinten.

lg bisher ft« Wt-

/'Wtu, - -
düng von Seichnungsfchemcn brieflich erfolgen.

2. SinieiluLW. Zinfenlauf.
Die S chu l d v c r f chr e i b u n g e n find ln Stücken zu

2<) 000, 10000 , 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
'alt Siusfchcinen, zahlbar am 2. Januar und l . Juli jedes
wahres, ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli
1917, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingetellt und
'» Stücken zu 20 OVO, 10 000. 5000, 2000 und 1000 Mark mit
dein gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinstermincn wie
die Schuldverschreibungen ausgefertigt . Welcher Gruppe die
"ibzelne Schatzanweisting angehört , ist aus ihrem Text er¬
sichtlich.

5. Einlösung ösr GchahmwsisMgeu.
Die Schatzanweisungen werden zi>r Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar
1918, ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden
1- Juli oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert  zurückgezahlt. Es werden jeweils so viele
Gruppen ausgelost, als dies dem planmäßig zu tilgenden Be¬
lage von Schatzanwsifungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Deichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
ÜUrn Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Iichabei als-
d">Ut statt der Barrückzahlung 4': ‘ ige, bei der ferneren Aus-
i°!ung mit 115 Mark für je 100 Mark Rennwert  rüSzahl-
d"ro, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter-
i'egende Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre
dachd^ ersten Kündigung ist das, Reich wieder berechtig!, die
"Mn »och unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung
Min Okennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die In¬
haber statt der Barzahlung 3X.?Sgs mit 120 Mark für je 1Q0

Bedingungen.
Mark N e n n w e r t rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen soi-
dern. Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die .Kündi¬
gungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung
und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen. *

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Til¬
gung durch Auslosung werden jährlich 57<> vom Nennwert
ihres ursprünglichen Betrages ausgewendet. D:c ersparten
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur
Einlösung mitverwendet . Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzan-
weisüngen nehmen für Rechnung des Reiches weiterhin an
der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge-
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzah¬
lung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Be¬
trage (110%, 115% oder 120°/p) zurückgezahlt.

4. Zeichmmgsprsis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5%  Rcichscmleihe, wenn Stücke verlangt
werden 98,-

für die 5% Reichsonleihe, wenn Eintragung in
das Reichsschuldbuchmit Sperre bis
zum 15. April 1018 beantragt wird 97,80 Mark.

98,— Mark
Verrechnung der

ü bl -i ch en Stückzin s e n.

Mark,

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet dir
Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vor¬
gesehenen Raunt auf der Vorderseite des Zeichnungsschstnes
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen
itach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden*.

Zu allen Ähallanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag
vom Reichsbank-DireMrium ausgestellte Z w i sch- n , che ine
ausgegebeu, über bereit Umtausch in endgültige SMcke das Ct-
(orbcrlidje später öffentlich bekanntgrmacht wird. Die Stucke unter
1000 Mart zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen stad, werden
mit mügllchster Beschlänigung fertiggesteilt und voranssichtstch w,
September d. I . ausgegeben werden.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können dis gezeichneten Beträge vom 31.

März d.' I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor
diesent Tage bezahlter Betrüge erfolgt gleichfalls erst vom
31. März ab.̂

Die Zeichner sind verpflichtet' ^
30% des zugeteitten Betrages spätestens am 27. Apcu o. I .,
20T- des zugeicilten Betrages spätestens am 21. Mai d. I .,

des zugechiltcn Betrages spätestens am 21.. ^ in d. O*,
des zugefeilten Betrages spätestens am 18. Jul , o. I.

25 si
25^
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbaren Beirägeii des Nennwerts . Auch
auf did kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen icderzet,

indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Ocem!
werts gestattet; doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen TeiHträge
wenigstens 100 Mark ergibt.
Die Zahlung hat bei bcrfelbcu Stelle zu ei
folgen , bei der die Zeichnung angemeld,-
w o r d e n i st. .

Die im Laufe befindlichen unverzinsliche
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5% Dk-
kont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 3l . März al ^
bis zunt Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. psstzsichKUWen.
Die Posta n st a Ite n nehmen nur Zeichnungen aus die

5% Rcichsanleih 'r  entgegen . Auf diese  Zeichnungen
kann  die Vollzahlung am 31*Mürz , sie muß aber spätestens
atn 27. April geleistet werden . Auf bis zum 31. März ge¬
leistete Vollzahlungen werden Zinsen für 90 Tage , aus alle
anderen Dollzahlungen bis zum 27. Avril , auch wen n f >e
vor diese  m T a.g.e. g.e l c ist et w.e r den,  Zinsen snr
63 Tage vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4A ?i Schatzanweisungen ist es ge¬

stattet. beliebe  n Schuldverschreibungen und Schatzan-
weisungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4 'Ac/c  Schatz-
anweisungen umzutauschen, jedoch tann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Otennwer! -
zum Uintausch amnclden. wie er neue Schatzanweisungen ge ¬
zeichnet hat. ' Die Umiauschanträge sind innerhalb der Zeich
nungssrist bei derjenigen Zeichnungs- oder Vennittlungs-
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind,
zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 21. Mai 1917 bei
der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Um-
tauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den neuen
Schatzanweisungen.̂

Die 5A Schuidverschreibungen aller votangegangeuen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz-,
anwcifungen untgetaufcht. Die Einkiesersr von 571- Schatzan-
weisungen der ersten Kriegsanleihe erhallen eine Vergütung
von M . 1,50, die Einliefercr von 57°  Schatzanweisungen der
zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M . 0,50 für je 100
Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4A7°  Schatzcm-
weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben M.
Z— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, die mi
April/Oktover-Iinsen ausgesiatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureichen. Der Ilm-
tausch erfolgt mit Wirkung voin 1. Juli 1917, so daß die Ein
tieferer von ÄpriliOktober -Stücken auf ihre alten Anleihen
Stückzinsen für V* Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchsorderungen zuiu Umtausch verwende:
werden , so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin
SW 68, Oranienstraße 92/94) zu richten. Der Antrag muß
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und
spätestens bis zum 20. April d. I . bei der Reichsschuldenver¬
waltung eingehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungcngeeignet
sind, ohne Zinsscheinbagei, ausgereicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperrc-
steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschrei-
bmigen sind bis zum 24.  Mai 1817 bei den in Absatz 1 ge¬
nannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichev.

, j 0f , „ w  Q . irf,,,,,,. nmt  dem Kontor der Reichshauplbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe
-*•' Die zugeteilten .Stücke fSmllicher Kriegsanleihen werden auf Anstag 0 ' •> -Eenfrei avfbewahrt uni» verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niedsrlegung

seiner für die Niederlegung geltenden BedinMigen bis zum 1. Oitobetg . st ^ Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine
nicht bedinat ; der Zeichner kann sein Depot j-derzett - auch vor Ablauf dieser F .isi A'n -.ancmi
werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

B
°rli n,  im März 1917.

S)(nun st c i n. v. G v i m m.
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Mii‘.iike'm<mKamps, wie ihn kein Volk vor UNS bekämpft, wie ih'st
L:e OT nie gesehen, > '

Einer gegen fünf trugen uns« « Krieger->e deutsche» SUum-
ftchusn weit m$  »0» DemschlanüsGrenzen hinein in Feindesland,
ein eherner Wall, an dv» die feindlichen HtmmwcUen seil M Mo¬
naten machtlos zerschellen.

Dar- laten und tun unsere Münner da draußen l
Und wir, drinnen?
Wir drinnen a r i>eiten!  Alke milde Muskeln wurden wieder

strajs und schrvinge» .Hamiricr und Axt, Froucmnme wurden stark
und schossen Mäimerarbeit,

Wir Whmni darben!  Darben , aus daß es unfern Männern,
Söhnen und Brüdern da draußen an nichts fcijle.

Wir drinnen g e b e n! Seit 32 Molraten geben wir und wollen
auch weiter geben. Deim was wir geben, geben wir für die da
draußen , die des Vaterlandes Ehre und Grenzen schirmen, die Haus
und Hof rar haßerfülltem Feind schützen. Geben wir für die, die
unserem Herzen am nächsten stehen, denn wer von uns hätte nicht
Mann oder Sohn , Bruder oder Freund da draußen vor dem
Feinde ! Ihnen geben und helfen wir : sie schirmen und schützen
wir , wenn .wir geben. Wer wollte da zögern, wer sein Scherslein
ängstlich zürückhalten, wenn es Leben und Heil dos Liebsten gilt,
was er hat.

Gebt!
Zum scchftenmal wendet sich das Reich an das deutsche Volk,
Gebt, wie ihr bisher gegeben, daß wir auch diele sechste Schlacht

dein Reiche gewinnen helfen.
Gebt, denn euer Geben erschüttert den Mut der Feinde ebenso¬

sehr iwie der 'Sturmangriff unserer Krieger,
Geb!, denn nur ein selbstsüchtigerFeigling verläßt Vaterland,

Freund und Bruder in der Stunde der Gefahr!
Gebt, denn euer Geben bringt Entscheidung und endlichen

Sieg?
Gebt alle und alles und bedenkt, daß ihr nur wenig gebt im

Vergleich zu denen da draußen:
Die geben ihr Leben,
Wir geben nur Geld, i

Frankfurt . In einem Abteil zweiter Klasse des D-Zuges Wies-
baden—Frankfurt fand man am Dienstag nachmüttag eine drei¬
teilige leere Brieftasche. Vermutlich wurde die wertvolle Tasche
eurem Reisenden gestohlen und dann von dem Diebe, -nachdem er sie
beraubt hatte , weggeworsen. Die Tasche wurde vom Frankfurter
Stationsvvrfiand in Verwahrung genommen. — Ein D-Zugdieb
wurde im D-Zuae München—Frankfurt auf frischer Tat ertapp !,
als er einen Soldaten bestehlen wollte. Der Dieb kam hier in
Haft . -r+

Bad Homburg. Fn verschiedenen Kreisen der Bevölkerung >st
die "Ansicht verbreitet , daß der Verkehr von Fremden mit der
elektrischen Bahn nach Homburg neuerdings irgend welch en Schivie-
rigkeiteri unterliege . Lediglich der Ordnung halber firdct in den
Zügen eine Kontrolle der Fahrgäste statt, bei ivelchpr jeder an¬
nehmbare Ausweis über die Person der Fahrgäste genügt . Ein
polizeilicher Ausweis mit Photographie ist empfehletzisioert, aber
niäst unbedingt nötig . Irgendwelche Erschwerung d-cs Reisever¬
kehrs st vollständig ausgeschlossen.

Homburg. Das Schöfsengericht verurteilte eine Landwirtin
aus Seulberg / die ihre Sä,weine mit Speifefartoffpln gefüttert
harte, zu. tiVll Mark Geldstrafe. Das Dienstmädchen der Frau er¬
hielt 150 Mark 'Geldstrafe. . !

Limburg. Ein hiesiger Schuhmachermelster chhlelt einen
Strarzette !, weil er für die Reparatur von Schuhen seinen über¬
mäßigen Preis verlangt hätte . Er orl̂ ob Einspruch tchgegen. Das
Schöfsengericht jedoch^bestätigte die Strafe . - : -

Mainz , 28. März . Die Mainzer Frühjahrsmesse , wurde
Heute nach dreiwöchiger Dauer geschlossen. Der Betrieb auf der
iog. „Juxmesse" übertraf den aller Vorjahre ganz bedeutend! Selbst
in den besten Friedenszeiten herrschte seit langem kein sglch ge¬
waltiger Mehpcrkehr wie bei der diesmaligen Ostermesse, der
6 , Kriegsmesse. Die sämtlichen Schaubuden waren selbst än den
Werktagen oft überfüllt , an den Sonntagen aber stauten sich die
Schaulustigen vor den Buden in einer oft ganz bedenklichen, Weise.
Die Budenbesitzer selbst erklären, daß sie diesmal gerädert ! glan¬
zende Geschäfte machten. Freilich ist dieser ungewöhnlich starke
Meßverkehr keineswegs auf das Konto der Mainzer BeviLkerung

meist bafb ausverkauft . Der Keschirrmarkt, der diesmal werk ge¬
ringer beschickt war , hatte insolgb der sehr hohen Emaille -Preise eine
sehr tsbhaste Nachfrag« zv. verzeichnen, _

"ZMgeMÜtze Bckmchfumzell.
(Nachdruck verboten .)

Frühlings-Erwachen.
Im Frühlings er inachen träumt wieder die Welt — von besseren

künftigen Tagen . — Der Winter räumt sicher, doch langsam das
Feld , — er brachte viel Sorgen und Plagen , — Doch was er auch
brachte an Mühe und Leid, — wir haben bestanden die eiserne
Zeit — und werden treuschafsend im Stillen — durchhalten mit
eisernem Willen!

Im Frühlmgscrwachen leb! auf au der Front — aufs neue das
gewaltige R ügen, — dach was unsere Gegner bisher nicht gekonnt
— wird ihnen auch jejzt nicht gelingen. — Ein Hindenburg -Zug hat
zu Nichte gemacht — den Plan den seil langem sie reiflich bedacht,
— sodah i» der Klemme sie sitzen— mit all ihren schweren Ge¬
schützen! —

Gewaltge Enttäuschung Hai ihneir gebracht das heurige
Frühlings -Erwachen, —- auch Hai es bedenklich in Rußland ge¬
kracht, — man hört gar verfängliche Sachen. — Es wütet noch
weiter die Revolution , — das Heer ist gelockert — gestürzt ist der
Thron . — Der Zar , einst der Stärkste von Allen :— ist jäh der Ver¬
bannung verfallen ! - -

Einst spielt er mit Zepter mit Kröne und Stern — zur Höchsten
der Würden erkoren, — das goldene Horn noch, wie hätte ers gern,
— doch sieht er sein .Spiel nun verloren . — Die treuen Alliierten,
wie schonen sie sich. — sie lassen den Zaren natürlich im Stich. —
Erledigt ist, wer da gefallen, — und fci’s auch der Größte von
Allen.

Der Weltbrand loht weiter, Amerika giebt — sein Gold, daß
den Freunden es lauge, — doch ruhig und still, wie der Deutsche es
liebt, — sehn jeder Gefahr wir ins Äuge. — So lange noch kämpft
unser trefft,ches Heer, — so lange noch „Möwen " durchkreuzen das
Meer — und U-Boote fleißig sich regen, — sehn stolz wir der Zu¬
kunft entgegen! -

1 Sie haben sich alle in Treue bewährt — und Ehre sei ihnen'
beschielten, — !o greift denn Germanin noch fester das Schwert , —
jetzt geht es zum Sieg und zum Frieden ! — Ein Frühlingssturm
brause aufs Reu ' durch d e Welt — und wenn Herrn Cädorna das
Wetter mißfällt , — so sei das ein Anzeichen weiter — des Frühlmgs
und Friedens ! - - (Ern ft fetter

Der Zreitag -Tagesfterjcht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 30. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
2ln der Arlois-Jront war der Arkilleriekmnps lebhaft.

Oestlich von St. Pierre- St . vaast griffen tanadifche Reg:-
menker unsere Stellungen viermal während der Bucht an.
Sie sind stets verlustreich zurückgeschlagen worden, einige Ge¬
fangene in unserer Hand geblieben.

Beiderseits der Strafte Peronne—Ans wichen unsere
Sicherungen im Gefecht mit starken englischen Kräften in der
Linie Ruyaulcourt—Sorel aus.

Nordöstlich von Soifsons versuchten französische Ba¬
taillone vergeblich, bei Neuville und Mrrrswcft Boden zu ge-

die
mehrere

Graben zwischen Vchrida- und Prespä-A
neiladegewehre und reiclzliche BluuUionsNocrM

■Des©efe MgLMqusMWSÄstWLnstsrrftseisi

Teils unserer Seestreitkräfte

vor ösr Güdosiküfie Englands.
Wba Berlin,  30 . März. In der Nacht vom 28. Zv«>

28. März haben Teile unserer Secstreitkräfie das Sperrgevm
vor der Südosi-Küsie Englands abgestreift. Außer dein ve
waffneken englischen Dampfer „Mascotte" (1097 Dcukto-A^
gistcrkonncn), der acht Seemeilen östlich von Lowestoft anU'
krossen und durch ArtiKerlefeuer versenkt wurde, sind weder
feindliche Skreikkräfke noch Handelsverkehr gesichtet worden.
Sieben Mann der Besatzung des Dampfers »Mascokte" wur¬
den gefangen genommen.

Der Chef des Admiralsiabes der Marine.
_ _ _ _ _ _ _ _^

llajjarüjche Landerbalill
Haffaiiifclje Sparkasse.

, Die Zahlung der Ijypothehenjinfen, welche am 31. ö-
flQts. seitens unserer dortigen Darlehensschuldner zu en|
richten lind, hat in der Zeit vom 31. März bis 25 . Hpf'
ds . Js . bei unserer Sammelftelle üzochheim zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unterer lhaugft
kaste entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelftelle ist zur Quittung3'
leiftung berechtigt; er ift auch zur Hnitsvcrfcbwiegenbĉ
besonders verpflichtet.

pünktliche Zahlung wird erwartet. 9l>i

Mesbaden , den 24 . Mär; 1917.

Blfdiioii der UüffMsHen Lakössdank.

sehr erheblichen .
?oust die ln großer Zahl hier in Garnison stehenden saldaim unü
Sie vielen Verwundeten . So glänzend nun auch der Geschäftsgang
tu den verschiedenenSchaubuden war , so ruhig ging es in den recht
schwach vertretenen Verkausvständen zu. Es gab ja freilich auch
recht wenig zu kaufen, da ja die meisten Artikel unt^r Kontrolle,
d. tz. unter Karten - refp. Bezugsscheirwerkauf stehen. Die wenigen
Zuckerbuden waren stets Umlagen und trotz der enormen Preise

winneu: unsere Posten wiesen sie verlustreich ab.
Am Aisne—Marne-Kanal deuteten Ansammlungen

zwischen Sapignaul und La Neuville aus einen sich vorbe¬
reitenden Gegenangriff, der von unseren Batterien niederge-
halten wurde.

In der Champagne sind gleichfalls Bereitstellungen
französischer Angriststruppen wirksam beschossen worden.

Im Parron-Dalde (Lothringer .Frorfts holten unsere
Stoftkrupps 13 Gefangefte aus den feindlichen Grüben.

Oestlich er Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarfchallsPrinz Leopold vmr Bayem.

Westlich von Dünaburg scheiterte ein Zlngrisf mehrerer
russischer Kompagnien in unserem Feuer.

An der-
Aronk des GeneraloberstenErzherzog Josef

und bei der
' Heeresgruppe des GeneralfcldtnarfchÄls von Mackeufsn
keine Ereignisse von Belang.

IN a z e d o n i s che r o n k.
Crkundungsahteilvngenerbeuteten bei einem Vorstoß in

§

Dankfagung.

für alle BeweiTe herzlichster Teilnahme
bei dem Joinlcheldcn und der Beerdigung unlerer
lieben, unvergeßlichenSchwester, sowie für alle
Kranzspenden, Tagen wir hiermit innigsten Dank.
Besonders danken wir der Iahresklafte 1878'
Tür die erwiesene letzte Ehrung.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Damen:

Htwa flßaria FJatto,
991) Gerhard . J$afto , z. Zt. im f elde,

ßUfabctba I>atto,
jfofepb z. Zt. im fcldc,

tzochheima. M., Ölcilbad), Höchst, Frank¬
furt a. M., Mainz, franhental, 30 . März 1917.

itiet WSW8 | Schön - R - is ° rbesn>
zu verkaufen.

Näh. (Ztttal-Exvedition.
U8H zu haben bot

88H
Gutiastr.

Hintergape-_

«SÄ

den letziem Lager; große Jreusingarrgs:
SS- SSin ei»?«cber Liö i-iustcr AuS'übrnua. darunter viele Müdclle erster Häuser,

in Govercvat. einfarbisrm GaLardin und Kaulmgarn . . . . . . .Lacken-KleLösr
entrückende kleidsame Formen anS Wollstonen und Seide . . . . . 6 (3~ &3r~

in Covercoat und einfarbige» Stoffen , äußerst rctriic Ausführunacn JC  39 — 4S~

Schwarz- Frao-nmanict und Jacken LktML ' ^ 33 - 46-
ftmprägmerie Regemntmiet

sinfac&c und horstekeggnte Gürtet und Gtockeukormen in
schwarzen und farbigen Woll - und Seidenstoffe« . . ^

entrückende kleidiamo Macharten und aeichinaftvvlle Farbenstelluugeil, in
Wollstoffen, weicher Serbe, Tasfet rmd Goliennr . . . .

leide, Tüll , Schleierstostcu
.in Maksen -Answalft . tvundcrbollc kleidsame Formen ' aus

u«d Wollstoffen . . .

HocheLeganLe Musen
vorne lim de Macharten in welcher Seide , « tziuakrcvv, Borke chavvr.
Tastet und Schkeierstoffe», mit echten Stickereien und Eluiätren

39 - 52-

48 - 62-

2 7y0 9 r0

25 - 33-

125- 185-

98- 115-

56- 25-

62- 28-

68- 89-

28- 95-

12 °° 15

48- 60-

Snlslae mW  dfnta &fe ln söen Adtellasgm wM öedeMkde HreisMNe.

Gonniag / den 4 . Aprrt 4947 , von 44 Ahr bis 2  Ahr abends offen.

Jtch.: Beckhsröi& Levtz
Ludtvigsir. M . 3—5.
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